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Vorwort zur 5. Auflage

26 Jahre nach dem ersten Erscheinen geht „Der Ländliche Raum“ nun in die 5. Auflage. 
Mehrere Generationen von Studierenden haben dieses interdisziplinäre Studienbuch für 
ihre Seminar-, Examens-, Diplom- und Doktorarbeiten genutzt. Aber auch in Planungs-
ämtern, Kommunen und Ministerien wurde das praxisnahe Buch geschätzt. Immer wie-
der sprechen mich auf einschlägigen Land-Veranstaltungen und meinen Vortragsreisen 
junge Erwachsene an, die mit diesem Studienbuch ihren Einstieg zur Dorf- und Landent-
wicklung und damit oft auch in das heutige Berufsleben, zum Beispiel in Planungsbüros 
oder Behörden, gefunden haben.

Die zurückliegenden 10–15 Jahre haben den Strukturwandel auf dem Lande noch einmal 
verschärft. Die Infrastrukturverluste haben sich beschleunigt, die meisten Dörfer sind 
heute bereits ohne Schulen, Gasthöfe und Läden. Die Landabwanderung vor allem der 
Jugendlichen hat zugenommen. Leerstände haben sich in vielen Dörfern und Kleinstäd-
ten weiter ausgebreitet. Andererseits sind in den Dörfern und Kleinstädten tausendfache 
Aktivitäten zur Rettung oder Revitalisierung des letzten Gasthofs oder Ladens zu beob-
achten. Ökonomisch stehen viele Landregionen heute gut da, andere kämpfen gegen 
schwindende Arbeitsplätze und Infrastruktur. Durch ökonomische, kulturelle und soziale 
Austauschbewegungen prägt die Globalisierung mehr denn je das Landleben.

In den Medien und Fachwissenschaften sowie auf den verschiedenen politischen und ge-
sellschaftlichen Ebenen wird derzeit viel über die Probleme und Chancen des Landwandels 
diskutiert. Dabei mehren sich die Berichte über unzufriedene Landbewohner und -kommu-
nen, über „abgehängte“ Dörfer, Kleinstädte und Landregionen, die selbst in der jüngsten 
Neujahrsansprache 2018 des Bundespräsidenten einen breiten Raum einnahmen. Generell 
zeigen sich zukunftsweisende gesellschaftliche Bewegungen in der Entstehung und Ent-
wicklung von „Laienforschung“ und neuen „Bürgervereinen“ sowie in vielbeachteten Leit-
bildern wie „Bürgerkommune“ oder „Dorf als Sorgende Gemeinschaft“.

In jüngerer Zeit sind mehrere wichtige Studien zu den abgelaufenen Gebietsreformen 
erschienen, die belegen, dass diese durch die Beseitigung der lokalen Selbstverantwor-
tung keine finanziellen Einsparungen gebracht, aber verheerende Nachteile der Entmün-
digung und Entdemokratisierung von über 20.000 Dörfern und Landgemeinden ausge-
löst haben.

Der gegenwärtige Wandel auf dem Lande und seine Bewertung und Behandlung durch 
Wissenschaft und Politik ist in die nun vorgelegte aktualisierte und erweiterte 5. Auflage 
eingearbeitet worden. Dies spiegelt sich auch in den Abbildungen und Tabellen wider. 
Etwa ein Drittel widmet sich neuen Themenfeldern. Die verbliebenen wurden in der 
Regel auf den heute verfügbaren Datenstand gebracht. Bei einigen Abbildungen, zum 
Beispiel Nr. 7 und 13, war eine Aktualisierung nicht möglich. Sie wurden jedoch wegen 
ihrer hohen Aussagekraft für einen früheren Zustand oder eine Entwicklungsphase im 
Buch belassen. Dies kann auch als Anregung an den Leser gelten, hier und da den Faden 
bis zur Gegenwart in einer Diplom- oder Doktorarbeit weiterzuführen.
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Danken möchte ich Dr. Astrid Herrmann, die mich bei der Aktualisierung der Daten un-
terstützt hat. Dem Borntraeger-Verlag und insbesondere seinem Leiter Herrn Dr. Andreas 
Nägele danke ich für die stets wohltuende Zusammenarbeit und die Bereitschaft, dieser 
neuen Auflage auch optisch zum ersten Mal ein bisschen „Farbe“ zu geben.

Fürstenberg/Westfalen November 2019 Gerhard Henkel 



Vorwort zur 4. Auflage 

Gut 10 Jahre nach der 1. erscheint nun bereits die 4. Auflage. In Besprechungen zur 3. 
Auflage ist das Buch schon als „Standardwerk“ und „Klassiker“ einer Gesamtdarstellung 
des Ländlichen Raumes bezeichnet worden. Die gute Aufnahme durch Leser und Rezen-
senten freut den Autor und spornt ihn zugleich an zu weiteren Verbesserungen. So ist die 
Anzahl der Abbildungen von 75 auf 89 erhöht worden, um die Aussagen noch anschauli-
cher zu machen. Neu eingefügt bzw. ergänzt wurden u. a. folgende Themen: Landschafts-
parks, Separationen, Landhauskultur, Erlebnisparks, Tourismus in den neuen Ländern, 
Beispiele nachhaltiger Landbewirtschaftung, historische und moderne Waldfunktionen. 
Die allermeisten Daten konnten aktualisiert werden und die einschlägige neue Literatur 
wurde durchgesehen und in den Text eingebaut. 

Danken möchte ich den Herren Dr. Nägele sen. und jun. vom Borntraeger-Verlag in Stutt-
gart für die stets konstruktive und freundliche Zusammenarbeit. Herr Frank Müller be-
sorgte die kartographische Bearbeitung der Abbildungen und war überdies bei der Re-
cherche neuester Daten behilflich, auch ihm sei herzlich gedankt. 

Januar 2004  Gerhard Henkel 



Vorwort zur 3. Auflage 

Den Autor erfüllt es natürlich mit Freude, daß sein Werk bereits nach wenigen Jahren in 
die dritte Auflage gehen kann. Das Studienbuch wird also akzeptiert und geschätzt, und 
zwar interdisziplinär weit über die Grenzen der Geographie hinaus. 

Mein besonderer Dank gilt den mehr als 30 Rezensenten, die weit überwiegend sehr 
präzise und konstruktive Ergänzungsvorschläge, Korrekturen und Kommentierungen 
ausgesprochen haben. Die neue Auflage wird ganz wesentlich davon profitieren. Ich 
wünsche mir, daß derartige Anregungen auch diese dritte Auflage begleiten werden. 

Die Konzeption des Buches ist im ganzen beibehalten worden. Gleichwohl wurden alle 
Kapitel grundlegend durchgearbeitet und neuere Erkenntnisse und Entwicklungen be-
rücksichtigt. Einzelne Unterkapitel bzw. Themen erhielten eine andere Zuordnung. In-
haltlich wurde insbesondere der ländlichen Entwicklung in der DDR und den neuen Län-
dern ein erheblich größerer Raum gegeben. Die neuen, gerade auch für den ländlichen 
Raum wichtigen Anforderungen der Lokalen Agenda 21 sind in die einschlägigen The-
menblöcke eingearbeitet worden. Ein großes Ziel war die Verbesserung der Anschaulich-
keit des Studienbuches; so ist allein der Bestand an Abbildungen bzw. Fotos von 45 auf 
75 erhöht worden. 

Trotz aller Verbesserungen wird auch diese dritte Auflage es nicht allen Lesern gleichzei-
tig recht machen können. Was dem einen schon zu ausführlich ist, erscheint dem anderen 
als nicht detailliert genug. Wo der eine die engagierte persönliche Stellungnahme 
wünscht, erwartet der andere eine nüchterne kommentarlose Beschreibung. Der Leser 
wird also mit dem hier dargestellten ländlichen Raum auch den Autor kennenlernen. 

Nicht zuletzt möchte ich mich ganz herzlich bedanken bei Herrn Dirk Hoffmann, der die 
Abbildungen kartographisch bearbeitet und dabei auch zahlreiche inhaltliche Anregun-
gen beigesteuert hat. 

März 1999  Gerhard Henkel 



Vorwort zur 2. Auflage 

Für die 2. Auflage habe ich das Buch durchgesehen, Fehler beseitigt und kleinere Ergän-
zungen angebracht. Weiterhin dankbar bin ich jedem sachkundigen Leser für Hinweise 
zur Verbesserung dieses Studienbuches, das erfreulicherweise bereits nach kurzer Zeit – 
gerade auch interdisziplinär – eine breite Resonanz gefunden hat. 

Mai 1995  Gerhard Henkel 



Vorwort zur 1. Auflage 

Der ländliche Raum hat – trotz seiner nicht nachlassenden Faszination auf den Menschen 
– im deutschsprachigen Raum in den letzten 30 Jahren keine wissenschaftliche Gesamt-
darstellung erfahren. Dieses Defizit mag mit den rapiden Wandlungsprozessen zusam-
menhängen, die eine sichere Bestandsaufnahme erschweren, wird aber auch in dem 
schwindenden Gewicht des ländlichen Raumes in unserer Industrie- und Dienstleistungs-
gesellschaft begründet sein. Dennoch braucht der ländliche Raum auch im Zeitalter der 
Verstädterung und Industrialisierung die allgemeine und wissenschaftliche Aufmerksam-
keit, weil das Gesamtwohl von Staaten und Gesellschaften nicht allein von den urbani-
sierten Räumen abhängt. 

Die hier vorgelegte Gesamtdarstellung des ländlichen Raumes und seiner wesentlichen 
Entwicklungsprozesse seit dem 19. Jahrhundert geht auf eine Anregung von Martin Born 
aus dem Jahre 1978 zurück. Im Vordergrund stand dabei auch der Wunsch, die bis dato 
dominierenden formalen und genetischen Betrachtungsweisen der Geographie um öko-
nomische, soziale, administrative, planungsorientierte und anwendungsbezogene Frage-
stellungen zu erweitern. Das vorliegende Studienbuch richtet sich mit seinem umfassen-
den und interdisziplinären Ansatz zunächst an Studierende und Lehrende des Faches 
Geographie, aber auch der benachbarten Fächer wie Architektur, Geschichte, Agrarwis-
senschaft, Soziologie, Raumordnung, Volkskunde, Forstwissenschaft, Ökologie, Wirt-
schafts-, Politik- und Kommunalwissenschaften. Darüber hinaus werden Planer, Verwal-
tungsfachleute, Politiker, Pädagogen und nicht zuletzt die allgemeine Öffentlichkeit 
angesprochen. Auch unter diesem Aspekt der Erreichbarkeit einer breiten Leserschaft 
war es dem Autor wichtig, einen verständlichen und lesbaren Text zu verfassen. Gleich-
wohl zeigt sich hin und wieder der Charakter eines „Lehrbuches“, wenn grundsätzliche 
und begriffliche Erläuterungen die verschiedenartigen Sachthemen einleiten. Damit 
möchte der Autor dem Leser den jeweiligen Einstieg in neue Inhalte erleichtern. Ohne 
Zweifel bestand ein Dilemma der Textfassung darin, die Fülle des thematisch und zeitlich 
breiten Stoffes vernünftig zu ordnen und vor allem in einem begrenzten Rahmen unter-
zubringen. Die ständige Notwendigkeit auszuwählen zwang immer wieder dazu, Ereig-
nisse und Prozesse verkürzt darzustellen oder gar wegzulassen. Die Alternative wäre 
vielleicht ein Buch mit 600 oder 1000 Seiten gewesen, hätte aber den Rahmen dieser 
Studienbuch-Reihe gesprengt und zugleich die Lesbarkeit beeinträchtigt. 

Der in seiner regionalen und lokalen Vielfalt faszinierende ländliche Raum gehört seit 
über zwei Jahrzehnten zum Forschungsschwerpunkt des Verfassers, der darüber hinaus 
konkrete „Dorferfahrungen“ durch sein Leben auf dem Lande und jahrzehntelanges Mit-
wirken in der ländlichen Kommunal- und Vereinspolitik gewinnen konnte. 

Herzlich danken möchte ich Herrn Kollege Borcherdt, Stuttgart, als Herausgeber, für die 
vielen Anregungen, mit denen er das Entstehen dieses Buches begleitet hat. Auch Herrn 
Kollege Wirth, Erlangen, möchte ich für die hilfreichen Gespräche und Korrespondenzen 
danken. Die Herstellung des Manuskripts lag in den Händen von Frau Dagmar Wehling, 
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die Reinzeichnung der Abbildungen erfolgte durch die Institutskartographin, Frau Gud-
run Reichert. Beiden Mitarbeiterinnen sei herzlich gedankt. 

Das Buch widme ich meinen Kindern Rudolf, Johannes, Wiltrud und Friederike und 
nicht zuletzt meiner Frau Maria, die meine wissenschaftlichen und ehrenamtlichen Ar-
beiten für den ländlichen Raum stets durch Verständnis und Geduld mitgetragen hat. 

Essen, Fürstenberg/Westfalen im Frühjahr 1993  Gerhard Henkel 
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1 Einführung

1.1 Thematische und methodische Einleitung

Der ländliche Raum im heranwachsenden 21. Jahrhunderts – was ist das? Ein Stück Ver-
gangenheit, das unwiderruflich vorbei und museal zu behandeln ist, eine grünavantgar-
distische Vision für die Zukunft, die sich an einer umfassenden „Agrarkultur“ orientiert, 
oder doch auch noch ein bedeutender Wirtschafts- und Lebensraum für den Staat und die 
Gesellschaft? Die Antwort ist offenbar nicht einfach. Schlagworte, Vortrags- und Buchti-
tel wie „Das Dorf ist tot“ oder „Der ländliche Raum hat Zukunft“ zeigen das breite Spek-
trum der Beobachtungen und Bewertungen.

Ohne Zweifel haben die fließenden, aber durchschlagenden Übergänge von der Agrar- 
zur Industrie- und Städtegesellschaft in den letzten 200 Jahren auch den ländlichen Raum 
nachhaltig verändert. Das Dorf ist stärker als je zuvor in den Sog des Urbanen und Glo-
balen geraten, es hat – graduell sehr unterschiedlich – seine Gestalt, seine überkomme-
nen Funktionen, seine traditionellen Lebensinhalte gewandelt. Aber trotz dieser „Umstel-
lungskrise“ bestehen heute nach wie vor ländliche Räume und Dörfer, neben den Städten 
und Verdichtungsgebieten, vor allem auch im Bewusstsein und Lebensgefühl seiner Be-
wohner.

Der ländliche Raum ist nicht leicht zu fassen. Er ist vielfarbig und tiefgründig zugleich, 
von sehr unterschiedlichen Wandlungsprozessen betroffen; seine ausgeprägten regiona-
len und lokalen Individualitäten, seine vielschichtigen Potentiale und Probleme, entzie-
hen sich einer schnellfüßigen Darstellung und Generalisierung. Welche Region könnte 
den ländlichen Raum – allein in Deutschland – repräsentieren: die Einzelhof- und Streu-
siedlungsgebiete im Nordwesten oder die städteähnlichen Dorflandschaften des Südwes-
tens, die Gutsdörfer Schleswig-Holsteins und Mecklenburg-Vorpommerns, die Kloster-
dörfer Bayerns und Westfalens oder die Arbeiterbauerndörfer des Saarlandes und 
Sachsens, die Weiler des Mittelgebirges oder die Winzerdörfer Süddeutschlands, die von 
Abwanderung und Stagnation betroffenen peripheren Siedlungen im deutschen Nordos-
ten oder das dem permanenten Druck einer Großstadt ausgesetzte Dortmund-Grevel? 
Wer vermag ein „typisches“ Dorf zu benennen oder gar zu definieren? Selbst kleinräumi-
ge Vergleiche zwischen benachbarten Dörfern lassen oft riesige Kontraste bezüglich des 
Siedlungsbildes, des Wirtschafts- und Sozialgefüges sowie der Entwicklungsdynamik 
erkennen.

Exemplarisch skizziert sei das Beispiel zweier Dörfer des Kreises Bad Kreuznach in der 
Pfalz: beide bis in die Mitte des 20. Jahrhunderts eindeutig von der Land- und Forstwirt-
schaft geprägt (Abb. 73). Windesheim, 160 m hoch im klimatisch günstigen Weinbauge-
biet der Nahe gelegen mit Anschluss an die Hunsrück-Autobahn (ca. 20 Autominuten bis 
Mainz/Wiesbaden); die Bevölkerung wächst seit etwa 50 Jahren ständig, obwohl die frü-
her dominanten landwirtschaftlichen Funktionen deutlich zurückgegangen sind. Die 
Zahl der Neubauten übersteigt heute die der Altbauten (vor 1945) um ein Mehrfaches. 
Mit der Bevölkerung wächst auch die lokale Infrastruktur; als typischer Dorfbewohner 
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zeigt sich bereits der städtisch orientierte Neubürger, der als Pendler sein Einkommen 
außerhalb des Ortes findet. Das wirtschaftliche Wohlergehen schlägt sich in einem 
schmucken Ortsbild nieder. Ein reges Vereins- und Kulturleben spiegelt den Optimismus 
der Dorfbewohner. Etwa 25 km südwestlich liegt Bärweiler, etwa 300 m hoch, geprägt 
durch die Grenzertragsböden im Anstieg des Nordpfälzer Waldes; die Verkehrsanbin-
dung an das Eisenbahnnetz und überregionale Straßen ist ungünstig; das Dorf stagniert 
seit dem Rückgang der Land- und Forstwirtschaft sowie des lokalen Handwerks; außer-
halb der Land- und Forstwirtschaft gibt es kaum lokale Arbeitsplätze, Infrastrukturein-
richtungen werden aufgegeben (z. B. der letzte Gasthof). Ein Großteil der jungen Bevöl-
kerung wandert ab. Die Zahl der Altbauten ist deutlich höher als die der Neubauten. 
Immer wieder stehen Gebäude leer (Abb. 5 und 6); die Bürger und lokalen Politiker 
kümmern sich intensiv um die Zukunft ihres Dorfes.

Wissenschaftler, Planer und Politiker haben ihre Schwierigkeiten mit dem ländlichen 
Raum. Sie betrachten ihn häufig durch eine urbane Brille, sehen entweder Defizite oder 
exotische Reize und entwickeln zentrale Steuerungsprogramme, um gleichwertige Le-
bensbedingungen anzustreben. Leitbilder der Raumordnung für den ländlichen Raum 
schwanken zwischen zentralistischer Fernsteuerung und endogener Entwicklung (Kap. 5 
und 7). Tatsächlich belasten Arbeitslosigkeit, Abwanderung und Infrastrukturverfall vie-
le ländliche Gebiete und Dörfer. Nicht selten entwickelt sich ein „regionaler Teufels-
kreis“ wirtschaftlicher Stagnation oder gar Depression (Kap. 6.1.3). Wohlklingende Pro-
gramme haben hier oft wenig bewirkt und z. T. sogar die Defizite verstärkt. Dörfer wie 
Bärweiler gibt es in Deutschland zu Tausenden. Auf der anderen Seite stehen reiche oder 
aufstrebende Agrarlandschaften mit baulich und infrastrukturell attraktiven und intakten 
Dörfern. Zahlreiche ländliche Regionen und Dörfer wie Windesheim haben durch die 
moderne Verkehrserschließung (meist Autobahn) einen wirtschaftlichen Aufschwung er-
fahren. Viele mittelständische Gewerbe- und Industriebetriebe haben sich auf dem Land 
entwickelt – nicht selten sogar zu Weltmarktführern („hidden champions“) – und damit 
die in der Land- und Forstwirtschaft freiwerdenden Arbeitskräfte aufgefangen. In ande-
ren Regionen wurde der Fremdenverkehr, als „weiße Industrie“ bezeichnet, zum Motor 
einer neuen Wirtschaftsentwicklung. Sehr unterschiedlich ist die Bewertung der zurück-
liegenden Wandlungsprozesse des ländlichen Raumes, auch unter den Experten. Viele 
sehen in seiner zunehmenden Urbanisierung einen Fortschritt, andere beklagen die Ver-
luste an Arbeitsplätzen, Infrastruktur und Selbstverantwortung sowie an traditionellen, 
meist kulturellen und sozialen Werten in den Dörfern.

Das Kennzeichen des ländlichen Raumes ist – dies zeigen schon die kurz vorgestellten 
Beispiele – seine natur- und kulturräumliche Vielfalt. Den uniformen ländlichen Raum 
gibt es nicht, zu verschiedenartig sind seine regionalen und lokalen Ausprägungen. Auch 
seine Faszination besteht gerade darin, dass er sich wie ein Bild aus zigtausend (regiona-
len und lokalen) Mosaiksteinchen zusammensetzt, die alle nur denkbaren Farben und 
Kontraste enthalten. Alle Teilchen ändern sich und ihre Beziehungen untereinander, so 
dass auch ständig neue Gesamtbilder entstehen. Das Anliegen dieses Buches, möglichst 
viele Mosaiksteinchen wie Gesamtbilder des ländlichen Raumes im 19., 20. und 21. Jahr-
hundert darzustellen, zeigt den Weg einer Gratwanderung: sie muss das Überregionale 
und Regelhafte hervorheben und zugleich das regional und lokal Individuelle deutlich 
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werden lassen, sie muss „objektiv“ sein und nachvollziehbare Daten anführen und inter-
pretieren und zugleich das kaum quantifizierbare soziale, wirtschaftliche und politische 
Leben auf dem Lande analysieren und anschaulich machen.

Ziel dieses Buches ist es, den ländlichen Raum in seiner Komplexität zu erfassen und 
darzustellen. Im Mittelpunkt stehen Forschungsergebnisse und -fragestellungen der Geo-
graphie, deren Beschäftigung mit dem ländlichen Raum eine lange Tradition besitzt und 
– im Vergleich zu anderen Fächern – äußerst breit und vielschichtig angelegt ist. Durch 
ihre Forschungstradition und -breite ist gerade die Geographie prädestiniert, ein Gesamt-
portrait von Zustand und Entwicklung des ländlichen Raumes zu entwerfen.

Die Analyse und Beschreibung des ländlichen Raumes wird zeitlich vorwiegend auf die 
Gegenwart bezogen. Darüber hinaus ist jedoch versucht worden, die wichtigsten Phasen 
und Leitlinien der Entwicklung seit dem 19. Jahrhundert – bis zu ihrem gegenwärtigen 
Stand – herauszuarbeiten. Mit dieser zeitlichen Dimensionierung kann zugleich der fa-
cettenreiche Prozess der Ablösung der Agrargesellschaft durch die Industrie- und 
Dienstleistungsgesellschaft generalisierend erfasst werden. Bei dieser rückwärtigen 
Analyse, die keinesfalls eine komplette historische Dokumentation liefern kann, wird 
bewusst darauf verzichtet, eine fixe Zeitgrenze bei etwa 1800 oder 1850 zu markieren. 
Die zeitliche Ausdehnung der genetischen Betrachtung muss sich nicht zuletzt an dem 
historischen Stellenwert der jeweils analysierten Prozesse und naturgemäß auch an der 
Forschungs- und Datenlage orientieren. Die Beschränkung der Rückschau auf die zu-
rückliegenden zwei Jahrhunderte stellt einen Kompromiss dar, der zur Konzeption die-
ses Buches gehört: die genetische Betrachtung des ländlichen Raumes soll dem Ver-
ständnis der gegenwärtigen und zukünftigen Entwicklung dienen, kann jedoch nur 
knapp sein, damit die im Vordergrund stehende Gegenwartsanalyse nicht über Gebühr 
zurückgedrängt wird.

Im Dienste einer möglichst komplexen Darstellung verlieren die Fachgrenzen an Bedeu-
tung. So werden neben geographischen Forschungen teilweise auch die der benachbarten 
Disziplinen wie Agrarwissenschaft, Architektur, Forstwissenschaft, Geschichte, Kom-
munalwissenschaft, Ökologie, Politikwissenschaft, Raumforschung, Soziologie, Volks-
kunde, Volks- und Betriebswirtschaft eine angemessene Berücksichtigung finden (s. 
Abb. 1). Außerdem wird es für sehr wichtig angesehen, die vielfältigen politisch-admi-
nistrativen und gesellschaftlichen Determinanten, die den ländlichen Raum prägen, auf-
zuspüren und zu erläutern. Die speziell auf den ländlichen Raum gerichtete umfassende 
Konzeption dieses Studienbuches ist ein Desiderat sowohl in der Geographie als auch bei 
den Nachbarwissenschaften.

Räumlich bezieht sich diese Darstellung überwiegend auf das Gebiet der Bundesrepublik 
Deutschland bzw. seiner Vorgängerstaaten. Darüber hinaus werden jedoch auch beispiel-
hafte Entwicklungen in Mitteleuropa und teilweise ganz Europa zur Erklärung und zum 
Vergleich herangezogen.

Zusammengefasst will die Konzeption des Studienbuches zwei bzw. drei verschiedene 
Ziele vereinen: die generalisierte, thematisch breite Darstellung der ländlichen Entwick-
lung in Deutschland vom frühen 19. Jh. bis zur Gegenwart und die Hervorhebung und 
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Beschreibung wichtiger regionaler Besonderheiten und Unterschiede. Fast zwangsläufig 
entwickelte sich bei der Bearbeitung der beiden Hauptziele der Charakter eines kleinen, 
durch viele generelle und begriffliche Erläuterungen geprägten Lehrbuches über den 
ländlichen Raum, wobei die Geographie des ländlichen Raumes im Mittelpunkt steht, die 
einschlägigen Nachbardisziplinen jedoch mit herangezogen werden.

Methodisch versteht sich dieser Band im Wesentlichen als eine Synthese und damit als 
eine wichtige und typische – wenngleich nicht immer gepflegte – geographische Aufgabe 
(NEEF 1982). Die zusammenfassende Betrachtung und Darstellung des ländlichen Rau-
mes, dessen Einzelstrukturen in zahllosen geographischen und nachbarwissenschaftli-
chen Arbeiten analysiert und beschrieben worden sind, beinhaltet neben der Chance auf 
Einsicht und Ordnung der Mannigfaltigkeit zugleich mancherlei Schwierigkeiten. Sehr 
unterschiedliche Forschungsergebnisse müssen aufgegriffen, vielfach gegeneinander ab-
gewogen und schließlich hinsichtlich ihres Stellenwertes für eine Synthese gewichtet 

Abb. 1: Der Ländliche Raum – Forschungsgegenstand zahlreicher Wissenschaften.
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werden. Hier wird bereits die Unmöglichkeit offenbar, allen Forschungsergebnissen dies-
seits und jenseits der Fachgrenzen gerecht zu werden. Nach der Frage der Gewichtung 
und Heranziehung von Einzelforschungen für die Synthese stellt sich das nicht mindere 
Problem der Darstellung. Auch eine Synthese kommt nicht ohne Reihung und Systema-
tisierung aus, jede Gliederung aber trennt und verfremdet das Ganze, entfernt die Darstel-
lung von der Wirklichkeit und schafft zahllose Fragen der Zuordnung. Ein Beispiel: Die 
Gemeindetypisierung ländlicher Orte lässt sich sinnvoll fast allen Themenbereichen des 
Buches zuordnen. Ähnliches gilt u. a. für die Entwicklung der Dorfsanierung/Dorferneu-
erung, die Agrarpolitik, die Flurbereinigung und die ländliche Kommunalpolitik.

Ob mit diesem Studienbuch die spezifischen Eigenarten des ländlichen Raumes erfasst 
werden, ob die angestrebte Synthese als Einsicht und Ordnung der Mannigfaltigkeit ge-
lingt, wird der Leser bemessen. Durch ihre notwendigen Akzentsetzungen und Generali-
sierungen offenbaren Synthesen eher als Detailforschungen den Wissenschaftler, das 
macht ihren Reiz und zugleich ihre Schwäche aus. Den Autor wie den Leser mag das 
Wort von Erich Auerbach trösten, dass es auch für die Wissenschaft und erst recht für den 
Wissenschaftler keinen metahistorischen, gottähnlichen Standpunkt gibt, von dem aus 
alles objektiv zu bewerten ist.

Abschließend sei ein Wort zur Aktualität des verwendeten Datenmaterials angefügt. Es 
wurde versucht, nach Möglichkeit jeweils den gegenwärtigen Stand der Entwicklung 
auch mit entsprechenden verfügbaren Daten zu belegen. Gleichwohl ist zu bedenken, 
dass der Stellenwert der statistischen Aktualität in diesem Band naturgemäß geringer ist 
als etwa in statistischen Jahrbüchern, die alljährlich ihre Vorgänger veralten lassen. Er-
schwert wird die jüngere statistische Erfassung ländlicher Orte durch die Kommunale 
Gebietsreform der 60er, 70er und 90er Jahre, mit der die meisten ländlichen Gemeinden 
der Bundesrepublik nicht nur ihre Autonomie verloren haben, sondern weitgehend auch 
als statistische Größe liquidiert worden sind. Die über 40 Jahre währende Existenz zwei-
er deutscher Staaten mit zwei (auch statistisch) unterschiedlichen Systemen hat auch 
dazu geführt, dass eine Vergleichbarkeit von Daten und eine konsequente Fortschreibung 
älterer Statistiken in vielen Fällen unmöglich geworden sind.

1.2 Der ländliche Raum als Forschungsgegenstand

Der ländliche Raum erfährt zwar von der Geographie eine zentrale Behandlung, er ist 
jedoch zugleich Forschungsgegenstand für zahlreiche andere Wissenschaften (s. Abb. 
1). Das Wort von Max Weber „Die Wirklichkeit gehört keiner Disziplin an“ gilt nicht 
zuletzt auch für den ländlichen Raum. Zu mehreren Nachbarwissenschaften wie Ge-
schichte und Agrarwissenschaft hat die Geographie traditionsreiche und intensive Aus-
tauschbeziehungen. Gerade die über enggezogene Fächergrenzen hinwegschreitenden 
Forschungen haben sich in der Vergangenheit als besonders effektiv und innovativ erwie-
sen. Die wissenschaftliche Beschäftigung mit dem ländlichen Raum ist und bleibt eine 
interdisziplinäre Aufgabe. Jede Fachrichtung setzt für sich andere Schwerpunkte ein, 
verkürzt und verfremdet damit – streng gesehen – die Wirklichkeit. Um dem Leser die 


